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Liebe Kunstfreunde, 

die 2. Atelier News möchte ich mit einer Geschichte beginnen: 

Es war einmal ein König, der schrieb einen Preis im ganzen Land aus: Er lud alle 
Künstlerinnen und Künstler dazu ein, den Frieden zu malen und das beste Bild sollte 
eine hohe Belohnung bekommen. 
Alle Malerinnen und Maler im Land machten sich eifrig an die Arbeit und brachten dem 
König ihre Bilder. Von allen Bildern, die gemalt wurden, gefielen dem König zwei am 
besten. Zwischen denen musste er sich nun entscheiden. 
Das erste war ein perfektes Abbild eines ruhigen Sees. Im See spiegelten sich die 
malerischen Berge, die den See umrandeten und man konnte jede kleine Wolke im 
Wasser wiederfinden. Jeder, der das Bild sah, dachte sofort an den Frieden. 
Das zweite Bild war ganz anders. Auch hier waren Berge zu sehen, aber diese waren 
zerklüftet, rau und kahl. Am düsteren grauen Himmel über den Bergen jagten sich 
wütende Wolkenberge und man konnte den Regen fallen sehen, den Blitz aufzucken 
und auch fast schon den Donner krachen hören. An einem der Berge stürzte ein 
tosender Wasserfall in die Tiefe, der Bäume, Geröll und kleine Tiere mit sich riss. Keiner, 
der dieses Bild sah, verstand, wieso es hier um Frieden gehen sollte. 
Doch der König sah hinter dem Wasserfall einen winzigen Busch, der auf der 
zerklüfteten Felswand wuchs. In diesem kleinen Busch hatte ein Vogel sein Nest gebaut. 
Dort in dem wütenden Unwetter an diesem unwirtlichen Ort saß der Muttervogel auf 
seinem Nest – in perfektem Frieden. 

Welches Bild gewann den Preis? 
Der König wählte das zweite Bild und begründete das so: „Lasst Euch nicht von schönen 
Bildern in die Irre führen: Frieden braucht es nicht dort, wo es keine Probleme und keine 
Kämpfe gibt. Wirklicher Frieden bringt Hoffnung, und heißt vor allem, auch unter 
schwierigsten Umständen und größten Herausforderungen, ruhig und friedlich im 
eigenen Herzen zu bleiben."  (Verfasser unbekannt) 

Während sich im März noch die Hauptsorge um Toilettenpapier und Hefe drehte, 
möchten sich die Menschen nun schon die komplette persönliche Freiheit wieder 
erobern. Einerseits zurecht, denn wir haben doch sehr unter den 
Kontaktbeschränkungen gelitten, andererseits habe ich die Befürchtung, dass man all 
die durch das Anhalten des Hamsterrades gewonnenen guten Dinge ganz schnell 
wieder dem Moloch „Wohlstand“ opfert. 
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Dabei ist diese vermeintlich sichere Welt mit geregeltem Einkommen, 100ten sozialen 
(oft nur virtuellen) Kontakten und Freundschaften gar nicht so friedlich und frei. Vieles 
ist Fassade und belastet uns mehr als wir uns eingestehen.      

Wo können wir wirklichen Frieden finden? 
Vielleicht ist es so wie in der Geschichte. Der echte Frieden ist nicht auf Anhieb und in 
aller Klarheit zu finden. Man muss danach suchen und zwar jeder ein Stück weit für 
sich selbst.  
Oftmals befindet sich der echte Frieden dort, wo man ihn gar nicht vermutet. In Zeiten 
dieser Pandemie kann ein kleines Zeichen, ein guter Gedanke schon für den 
persönlichen inneren Frieden sorgen. Das heißt nicht, dass man alles hinnimmt. 
Innerer Frieden ist kein passiver Zustand. Er macht das Leben auch nicht langweilig, 
sondern er bedeutet, nicht ständig von einem Gedanken zum anderen zu springen, 
nicht ständig über vergangene Dinge zu grübeln, nicht ständig über die Zukunft zu 
spekulieren, nicht ständig im Leiden zu leben oder sich über die Sprüche Anderer 
aufzuregen. 
Stell Dir vor Dein Geist ist wie eine große Abstellkammer - ein Raum voller Möbel, 
Bücher, Papiere und vielen anderen Dingen. Auf dem Fußboden stapeln sich alte 
Zeitschriften. Es gibt so gut wie keinen freien Platz mehr. Du kannst dich in dem Raum 
kaum noch bewegen. Lebst du einige Zeit in dem Raum, bist Du an die Unordnung 
gewöhnt, unabhängig davon, wie ungemütlich und unkomfortabel es ist. Ab und zu 
nervt das Wirrwarr, aber du tust nichts dagegen.  

So ist Dein Geist vollgestopft mit Gedanken, Sorgen, Ängsten und unaufhörlichem 
Denken. Dauerhafte Spannung und Stress!  

Stell Dir nun vor Du entscheidest, den Raum aufzuräumen u. nimmst Dir die Zeit dazu. 
Zuerst machst Du den Raum komplett leer. Ohne die Möbel, Bücher und das andere 
Zeug, kommt Dir der leere Raum bestimmt unheimlich groß vor. Du reinigst alles und 
stellst nach sorgfältiger Auswahl nur die wichtigsten Dinge wieder hinein.  
Wie fühlst Du Dich jetzt in dem Raum? Freust du Dich über den freien Platz und die 
Klarheit? Endlich kannst Du Dich wieder freier bewegen – von einer Wand zur anderen 
gehen. Dinge, die Du suchst, finden sich jetzt schneller. Du erkennst, dass der Raum 
riesig ist. Er vermittelt Wohlgefühl, Kraft und Freude.  
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Freiheit und Kontrolle über das Leben heißt meinem Verständnis nach nicht im ersten 
Schritt auf die Straße gehen und demonstrieren, sondern erst einmal den eigenen 
Geist zum inneren Frieden führen und richtig „entrümpeln“. Man sieht auf jeden Fall 
danach klarer! 

Einige haben sicher in den letzten Wochen auch zuhause entrümpelt und können die 
Erleichterung nach dem Loslassen gut nachvollziehen. Auch ein Stück Frieden, oder? 

Ich wünsche mir, dass es Jedem gelingt wie dem König in der Anfangsgeschichte den 
Frieden gerade jetzt in dieser aufgewühlten und streitbaren Zeit auch an den 
versteckten Orten zu finden.  

Ich finde ihn in der Natur und im Atelier beim kreativen Schaffen. 

Das darf ich ab Mitte Juni auch wieder mit Euch ����
Gruppen von max. 4 Personen können mit Voranmeldung wieder in die Kurse 
kommen. Natürlich wird auf die derzeitig geltenden Abstands und Hygienevorschriften 
geachtet!  

Auf www.inamalt.de oder über Facebook sind die Informationen abrufbar. 

Wir starten mit Pastellmalerei (19. Juni), dann folgen der Zentangle-Kurs (24.7.) und 
der Sundowner in GRÜN (31.7.) sowie das Pleinairmalen im Garten am 13. August. 

Das offene Atelier hat derzeit wieder „Luft“ für kreative Einsteiger und wird 
mittwochsvor- und nachmittags sowie b.a.w. donnerstagsvormittags angeboten.   

Ich danke Allen, die dem Atelier durch Ihre Kursteilnahme eine Chance für die Zukunft 
geben! 

Anbei eine kleine Impression, wie meine „kursfreie Zeit“ aussah ………. 

Eure  Simone Petri  

Folge Atelier Ina auf Facebook: https://www.facebook.com/Atelier-Ina-252289531519337/
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